
stimmt und bürgerliche Vorurteile nicht kennengelernt hat. Über 
80 Prozent unserer Intelligenz haben ihre Ausbildung nach 1945 er­
halten.

Überzeugt von der politischen Wahrheit, daß zum Wert der wis­
senschaftlichen Erkenntnis vor allem auch die Frage gehört, für wen 
und in wessen Interesse sie genutzt wird, und immer mehr durchdrun­
gen von der Erkenntnis, daß die Gemeinschaftsarbeit zu schnelleren 
und besseren Ergebnissen führt, steht der Wissenschaftler, der Künst­
ler, der Techniker und Ingenieur heute als bewußter sozialistischer 
Staatsbürger an entscheidenden Positionen bei der Gestaltung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus und bei der Mei­
sterung der großen und komplizierten Aufgaben der wissenschaftlich- 
technischen Revolution.

Komplementäre helfen gesellschaftlichen Reichtum mehren

Bliebe noch etwas zum Unternehmer des Jahres 1949 zu sagen. Er ge­
hört wohl zu denen, die am meisten in Vorurteilen gegenüber dem 
Sozialismus befangen waren. Objektiv leistete er, sofern er ehrlich 
arbeitete, viel für die Versorgung der Bevölkerung und die allgemeine 
Steigerung der Produktion. Sein Interessenkreis aber war eingeengt 
auf den Profit seines privaten Betriebes und - wie es nach den Tra­
ditionen, in denen er erzogen war, und der Gesellschaft, aus der er 
kam, anders nicht sein konnte - auf die Vermehrung seines Profits.

Nicht wenige auch gab es, die sich recht und schlecht mit den 
neuen Verhältnissen abfanden, aber im stillen doch hofften, daß es 
noch einmal anders käme. Mancher lieh sein Ohr auch dem imperia­
listischen Klassenfeind; denn das waren Töne, die er verstand. Ein­
facher war es für ihn, darauf zu hören, als all das Unbekannte und 
Neue geistig zu verarbeiten, das ihm die neue Gesellschaft bot. In­
dessen: An der Wahrheit, daß die Herrschaft des Imperialismus die 
Ursache zweier Kriegskatastrophen in Deutschland war und daß die 
neue Gesellschaft ihm den Frieden sicherte - an dieser Wahrheit kam 
auch er nicht vorbei. Er erkannte, daß das Märchen von den Kommu­
nisten, die alles enteignen und jeden Privateigentümer in das persön­
liche soziale Elend stoßen, nicht nur ein Märchen, sondern eine bös­
willige Zwecklüge war. So gingen in seinem Denken wohl die kompli­
ziertesten Prozesse vor sich, die alle in einer Frage mündeten: Wird
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